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Amtlicher Theil.
Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem l . k. Obersten
°e» Nuhchandcs Anton A a b o u c z e l den Adelstand
"ut den, Ehrenworte „Edler" allergnädigst zu ver-
"'hen geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entfchliehung vom 11. Juni d. I . den
Plwatdocentel, an der Universität Göttingen Dr . Karl
Ueber horst zum außerordentlichen Professor der
Philosophic an der Universität Czernowltz allergnadlgst
in ernennen geruht. , ,^

E o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Das Präsidium der k. k. Finanzdirection für Kram
hat den Conceplspralticanten Joseph S i m ö i i ! zum
provisorischen Finanzconcipisten ernannt.

Am 21, Juni 188l wurden in der l, l, hos. und Staats-
druclerei in Wicn die italienische, böhmische, pulnische, rutheinschc.
Uoven i sc l , e, lroatische und romanische Ansgabe des X X I ,
Stückes deö ReichsaesellblattrS ausgegeben und versendet.

(„Wr. Ztg." Nr. 140 vom 21. Juni lS8l.)

E r k e n n t n i s s e .
Das l. l. Landrsaericht Wien als Pressgericht hat auf

Antrag der l, k. Staatsanwaltschaft crlannt, dass der Inhalt der
Nr, 4Slj der Zeitschrift „Wiener Allgemeine Zeitung", Sechs-
Uhr^lbendblatt, ddtu. 14, Inn i 1881 in dem barin unter der
Ausschnst Neid und Tod" enthaltenen Aussähe das Vergehen
"ach tz At)0 St. w, liegründc, und Hat nach 8 ^ 3 St, P. O. das
Verbot der WeiteN'crlneitmlg dieser Druckschrift ausgesprochen.

DaS l. t. Landcsgericht Wicn als Prcssgericht hat aus
«"tlaa. der l. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt der
A „ " 2 der Inschrift „Deutsche Zeitung", Abendausgabe.
Psarr^ v ? n ? ^ ^ ^ . . ^" dem barin unter der Aufschrift „Ein
Aussage " . ° " ""nde" Roman von hettor Malot. enthaltenen
n ch f 4 W S f ? c h e n «ach ^ 016 St, G. begründe, und hat

der Weiterverbreit««« dieser

Ant ra t der V , ^ ^ « c l i c h t als Prcssgerlcht in Trieft hat auf
10 und 1 ^ , . ' ' ^ " ^ " " "a l t schas t mit den (Kenntnissen vom
tuna der w ? " " ^ ^ . tt8. 4N9 und 4359. die Weiterverbrei-
^> ni i«»i ^ " 7 der Zeitschrift ..I/Indi'.oncionto" vom 6len
der q). i L ? ^ " ' bes Artilels . . I ^ s««w Äoli« 8www«, dann
A ^ i , ^ 7'?.bcrsclben Zeitschrist vom 7.Juni 1881 wegen des

A « . l ' " " ^ ' " " " " ""ll) ^ ^ ' ^ St. G. verboten. .
9ln^« »> . ^andcsgerichl als PlcsSgcricht in Trieft hat aus
5 " ' " g der l . l. Staatsanwallschast mit den Erlenntnlsscn vom
<-. und U. Juni 1881, ZZ, 41^8 und 42W, die Weitcrverbrei-
^"''a der Zeitschrift ^ Id»« Nr, 20 vom 28, Mai 1881 wegen
°es Vlrtilcls „1/^.u«j^ l )no <!«1 1862" nach § 65 St, G,. dann
^Helt.schrist «U Citwäiiw" 3ir. 132 vom 4. Juni 1681 wegen
^ » Ailllels „1^ uuuoru, »uii' i,l»i>o2lo,w gcullluUo»" nach § 300
'dt. G. Verbote,,.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „Trop-

pauer Zeitung" meldet, der Gemeinde K o n i a l a u
zur Vollendung der Schulbauten -ine Unterstützung
von 300 f l . , ferner, wie die Grazer „Tagespost"
meldet, dem patriotischen Lande«- und Frauen-Hilfs-
vereine für Steiermart für das laufende Jahr einen
Beitrag von 200 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde
M ü n i c h r e i t h im politischen Bezirke Amstetten in
Niederösterreich eine Unterstützung von 200 f l . ö. W.
zur Tilgung der Schulbaukostsn aus Allerhöchsten
Privalmitteln allergnädigst zu bewilligen geruht.

Zur Lage.
Die « W i e n e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g "

stellt in ihrer Nummer vom 21 . d. M . in einem und
demselben Artikel ganz entgegengesetzte Behauptungen
auf. Sie discutiert nämlich die innere Lage. wie sie
sich in der gegenwärtigen ..stillen Saison" darstelle,
und bemerkt diesbezüglich: „Der durch Monate an-
dauernde parlamentarische Verkehr hat zu keiner Ver-
ständigung, ja nicht einmal zu einer Annäherung der
streitenden Parteien geführt; sie stehen sich heute schrof-
fer als je gegenüber, und was das Merkwürdigste ist
und der gegenwärtigen Aera den Stempel aufdrückt,
das ist der Umstand,' dass der Kampf fortwüthet, nicht
allein von Partei zu Partei, sondern innerhalb des-
selben Lagers von Fraction zu Fraction." I m weiteren
Verlaufe des Artikels kommt dann die „Allgemeine
Zeitung" auf eine Rede des Abgeordneten Dr . Wolsli
zu sprechen, in welcher die Verständigung der Polen
mit der Linken befürwortet wuide, und sagt: »G« be-
stätigt dieser Umstand unsere Auffassung, das« die
Keime einer Versöhnung von Partei zu Partei vor-
handen sind. Auch wissen wir, dass die von Herrn
Wolsli vertretene Ansicht von vielen anderen Mltgl ie-
dern des Polenclubs getheilt wird." — Nach diesem
Exempel scheint man in der „Wiener Allgemeinen Zei-
tung" über eine und dieselbe Frage ein ganzes Assor-
timent von „Auffassungen" vorrüthig zu haben, von
denen je nach Bedarf bald die, bald die andere
oder auch alle beide gleichzeitig ins Treffen geführt
werden.

Dem „Mähr isch-sch les ischen C o r r e l p o n -
d e n t e n " werden zur Geschichte der P r ä g e r U n i -
v e r s i t ä t s f r a g e einige Details mitgetheilt, welche,
falls sie auf Wahrheit beruhen, ein intereffantes Streif-

licht auf dieses jüngste Stück unserer Zeitgeschichte zu
werfen geeignet find. Es heißt dort: „Nicht die Ab-
lehnung, die Stellung des Antrages, den Dr . Vra -
nitsch eingebracht, war die Veranlassung der Lösung
der Vereinbarung, die im Subcomilc und Ausschüsse
zustande gekommen war und die ohne Einbringung
dieses Antrages im Plenum des Abgeordnetenhauses
ohne Zweifel perfect geworden wäre. Nicht die Czechen
haben, wie das so oft von Seite der Blätter der
Opposition behauptet wurde, die Freundeshand durch
Perhorrescierung der deutschen Sprache zurückgewie-
sen, die ihnen von den Deutschliberalen entgegengestreckt
wurde, nein, die Linke hat vielleicht nur aus Rancune
gegen die bestehende Regierung das Uebereinlommen
einseitig aufgehoben. Dass dem so ist, wird Ihnen
klar werden, wenn ich Ihnen melde, dass selbst der
Antrag, den Dr . Granitsch im Hause gestellt, bereits
seinerzeit im Unlerrichtsausschusse vorgebracht und in
Erörterung gezogen worden war, und dass sich alle
Parteien darüber einigten, denselben mit Rücksicht auf
die seitens der Regierung erhobenen Vorstellungen
als überflüssig gänzlich fallen zu lassen. Die Mitgl ie-
der der Majorität, die den Verhandlungen des Unter-
richtsausschusses angewohnt, waren nicht wenig über-
rascht, als der vielbesprochene, die Anerkennung der
Nothwendigkeit der deutschen Sprache bezweckende An-
trag von Seite der Linken, der Abmachung entgegen, im
Hause dennoch eingebracht wurde."

Die ebenso warmen als versöhnlichen Worte,
welche kürzlich der Präsident des Abgeordnetenhauses
Dr. S m o l l a gelegentlich emes ihm zu Ehren ver-
anstalteten Banketts an die Adresse der Linken des
Abgeordnetenhauses gerichtet hat. finden in der Presse,
soweit dieselbe objectiven Erwägungen zugänglich 'ft,
ein sympathisches Echo. Es wirb vielseitig betont,
das« diese Kundgebung, besonders wenn man sie mit
den nicht minder versöhnlichen Worten in Zusam-
menhang bringt, welche Herr Dr . Smolla an die
Abgeordneten gelegentlich der Vertagung des Ab-
geordnetenhauses gerichtet hat, mehr sei, als eine
bloße Höflichleitsphrase oder aber eine vorübergehende
Episode.

Galizische Transversalbahn.
Aus L e m b e r g wird der „Po l . Corr." unterm

18. d . M . geschrieben: Nachdem die Generalinsvection
über Auftrag des Handelsministers das generelle Pro-
ject für die westlichen Theilstrecken der galizischen
Transverfalbahn. und zwar für die Linien von S a y -
bufch nach N e u - S a n d e c , von G r y b o w und

Feuilleton.

Die geopferte Hand.
Pariser Polizeiroman von F. du Voisgsbey.

(I«. Fortsetzung.)
Der Ort war zum Plaudern schlecht geeignet, er

nahm sein Billet und gieng weiter. I n diesem Augen»
blick fühlte er, dass ein Arm den seinigen streifte und
er wandte rasch den Kopf. Er sah nichts als den
Nucken eines Knaben, der den beweglichen Thürflügel,
welcher neben der Eontrole angebracht ist. aufstieß
und alsbald verschwand. Jedenfalls war er ein Bote,
^er mit einem eiligen Auftrag an einen der Künstler
bes Ortes geschickt war. Der Zwischenfall war durch-
aus uicht von Wichtigkeit, aber er machte Maxime
doch vorsichtig.

..Man muss hier die Augen offen halten," sagte
^ leise. „Wenn ein Dieb auf die Idee käme, mir
"ein Armband zu stehlen, das wäre eine hübsche Ge-
schichte."

. Er überzeugte sich, dass der goldene Reif noch an
Wner Stelle sei und trat dann ein. Eine große
Alenschemncnge befand sich in dem Etablissement. Das
vlendmde Gaslicht überströmte die beiden Säle mit
^ageshelle. Eine Wolke von warmem Dunst stieg zu
^kn hohen Plafonds empor und bildete einen Ba l -
^achin von Dampf über den Zuschauern, die vor dem
Theater sich befanden, das den Mittelpunkt diefe« bi-
barren Locals bildet.

Das Skating ist ein zu verschiedenen Zwecken
dienendes Gebäude. Eigentlich für die Schlittschuh-
läufer gefchaffen. hat es nach und nach feine Bestim-
mung geändert. Es ist ein Schauspielhaus, ein Ease
und eine Promenade. Man singt, man tanzt, man
trinkt. Man läuft übrigens auch immer noch Schlitt-
schuhe. Eine lange Arena ist den Liebhabern dieses
Sports eigens reserviert, drn die Pariser selten im
Freien auszuüben Gelegenheit haben. Maxime drängte
sich durch die Menge nnd wandte sich nach der Va l -
lerie rechts, die längs des Cafes hinlief. Den Kopf
hoch erhoben, die Begegnenden fcharf mnsternd und
auch die Insassen der Logen Revue passieren lassend,
schritt er vorwärts. Aber er begegnete auf dieser
ersten Tour keiner Perfon. die er für feine Zwecke
geeignet hielt. Er hatte über die Frau mit dem Arm-
band seine eigenen Ideen. Nach dem Signalement,
das ihm der Goldschmied geliefert hatte, alaubte er
sicher, dass sie zu den Damen gehören müsse, welche
dieses Etablissement besuchten. Der Ort war sehr ge-
räuschvoll. DaS Hin- und Hcrwogen der vielen
Menschen, das Gewirr der Stimmen, die Ausbrüche
des Gelächters, das Gläserklirren und, alles über-
tönend. das knirschende Geräusch der Schlittschuhe,
wirkten geradezu betäubend.

„Diable! " sagte sich Maxime, .dieser Höllenlärm
ist unangenehm, aber er ist den vertraulichen Ge-
sprächen günstig. Wenn man sich hier unterhält, so
ist man sicher, von seinen Nachbarn nicht verstanden
zu werden."

Ungefähr in der Mit te des Platzes zum Prome-
nieren entdeckte er endlich in einer Loge drei Damen,
welche zu seiner nähere» Belanulschafl gehörten. Sie

waren ohne Begleitung. Von der Höhe ihrer bevor-
zugten Plätze herab ließen sie die Vorübergehenden
Revue passieren und spöttelten über Haltung und Klei-
dung derselben. Aber Maxime gehörte zu ihren Freun-
den und als sie ihn erblickten, lächelten sie ihm schon
von weitem auf das freundlichste zu. Er l i rh sich
nicht lange zum Näherkommen nöthigen, sondern stellte
sich vor der Loge auf. die beiden Hände auf die
Brüstung stützend, um seine Besitzergreifung gleichsam
auszudrücken.

„ M a n sieht Sie ja gar nicht mehr." sagte eine
große Blondine, welche Delphine hieß.

«Sie waren ja am Freitag nicht bei der Pre-
miere des Narietitheater«," fiel eine zweite Dame,
welche Cora hieß und brünett wai, lachend ein, um
ihre hübschen Zähne zu zeigen.

„Wetten wir, dass er alle Tage hierherkommt."
rief Bertha Verrier, eine neue Erscheinung unter den
Modedamen.

„Forschen Sie nicht weiter, meine Damen," er-
widerte Maxime, „es wäre unnütz. Ich werde alle«
gestehen. Man sieht mich nirgends mehr, weil ich
verliebt bin."

„Ah!"
„Närrisch verliebt. Brzweifeln Sie es nicht Sie

Würden mir Unrecht thun."
„ Ja , " fagle die kleine Bertha, „es ist wirklich

wahr, denn er hat sich ein Andenken seiner Geliebten
am Arm befestigt."

I n der Stellung, welche Maxime einnahm, die
Hände hoch erhoben, ließen seine zurückfallenden Uer«
mel das Armband gewahren, und er hatte das wohl
berechnet, um zu seinem Zlele zu gelangen. Nur der.
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Z a g o r z und von S a y b u s c h an die ungarische
Grenze in der Richtung gegen Czacza ausgearbeitet,
beziehungsweise die früheren Operate entsprechend er«
gänzt und modificiert hat, wurde behufs Ausarbeitung
des Detailprojectes die Lemberger Statthalterei auf»
gefordert, bezüglich der vorgenannten Theilstrecken der
galizischen Transversalbahn ehestens die Tracenrevision
durchzuführen. Z u dieser Commission, welche aus-
nahmsweise bezüglich der Bahnstrecken Saybusch'Neu«
Sandec und Saybusch-Czacza in S a y b u s c h , bezüglich
der Linie Grybow-Zagorz aber in Ias lo fungieren
wird, werden mit berathender Stimme auch Vertreter
der betheiligten Bahngesellschaften, nämlich der Kaiser-
Ferdinands-Nordbahn, der Ersten uugarisch-galizischen
Oisenbahn und der Kaschau-Oderberger-Bahn bei-
gezogeu werden. Die Commission wird insbesondere
die Frage der Nlternativtracen der Linie G r y b o w -
Z a g o r z einerseits über I a s l o und K r o s n o ,
andererseits über D u k l a , ferner auch die Lage und
Vertheilung der Stationen in Erwägung ziehen und
hierüber ein bestimmtes, motiviertes Outachten ab»
aeben. Da es wünschenswert erscheint, dass bei diesem
Anlasse auch die Frage des Anschlusses der projec«
tierten Bahnen an das ungarische Aahnnetz bei Czacza
zur Austragung gelange und beziehungsweise der An-
schlusspunkt an der Landesgrenze einverständlich fest-
gesetzt werde, hat sich der Handelsminister gleichzeitig
an das königlich ungarische Communicationsministerium
mit dem Ersuchen gewendet, zu dem gedachten Zwecke
Vertreter zu entsenden und dieselben anzuweisen, sich
bezüglich der Zeit und des Ortes der commission? llen
Erhebung mit der galizischen Statthalterei ins Ein«
vernehmen zu setzen. Schließlich bemerkt der Handels«
minister in seinem Erlasse an die galizische Statt«
halterei, dass die möglichst rasche Durchführung der
Tracenrevision dringend geboten erscheint, damit die
Inangriffnahme der Ausarbeitung des Detailprojectes
mit thunlichst geringem Zeitverluste beginnen könne.

Vom kroatischen Landtage.
I n der am 20. d. M . staltgehabten Sitzung des

kroatischen Landtages berichtete, wie aus A g r a m ge-
meldet wird, Präsident K r e s t i c über den Empfang
der kroatischen Vermählungs-Deputationeu in Wien und
Budapest. Der Landtag hörte den Bericht stehend an
und brach zum Schlüsse desselben in laute Hivio-Nufe
aus. Unter den Einlaufen befinden sich zumeist Re-
präsentationen inbetreff F i u m e s . Ueber Antrag Fol-
negovit werden dieselben für dringend eiklärt und emem
in der nächsten Sitzung zu wählenden Comite »,6 Iwl:
zugewiesen. Starieuic' beantragt, dass die für den 18ten
Juni einberufene, aber vertagte und nach Delnice ver-
legte Congregation des Fiumaner Comitates in Fiume
abgehalten werden möge. Sectionschef Hivkovic erklärt,
dass die Regierung gegen die verlangte Dringlichkeit
keine Einwendung mache. Die Dringlichkeit wird hie-
rauf für diesen Antrag votiert, äwkovic legt einen
Gesetzentwurf betreffs Aufnahme eines Anlehens von
160,000 st. zur Reparatur der durch Erdbeben be-
schädigten Landesgebäude vor. Die nächste Sitzung ist
Donnerstag.

Vom Ausland.
Die N u g s b u r g e r „ P o s t z e i t u n g " ver-

öffentlicht eine an Peter Odenwald in Großwallstadt
gerichtete briefliche Antwort des F ü r s t e n B i s -

Form wegen machte er Miene, sich frei zu machen,
aber er ließ die behandschuhten Finger der Damen
gewähren, welche den entdeckten Schmuck befühlten.

„Das ist prächtig," lachte Cora laut auf. „Nur
hat Ihnen die Dame Ihres Herzens ein garstiges
Geschenk gemacht. Die Brillanten sind gelb und die
Turquisen haben blasse Farben."

„Da sieht man es nun, nicht alle Frauen be-
sitzen einen feinen Geschmack," fügte Delphine hinzu.

„Und sie ist auch nicht jung," sagte Aertha.
„Meine Großmutter hat ein ganz ähnliches Armband."

»Sie verstehen davon nichts," murmelte Maxime,
indem er versuchte, böse auszusehen. „Diese Dame ist
eine Fremde und besitzt nur Familiendiamanten."

«Bah, Sie wollen uns täuschen. Doch ich glaube,
dass ich diesen Schmuck bei einem Souper schon ein«
mal gesehen habe."

„Wirklich? Sie würden mich sehr verbinden,
wenn Sie mir den Namen der Dame nennen wür-
den, die Ihnen denselben zeigte," erwiderte Maxime
lebhaft.

„ Ich habe ihn vergessen, aber er wird mir schon
wieder einfallen, weil Ihnen so viel daran liegt, ihn
zu erfahren. Sie lachen! Sie glauben, dass ich prahle?
Sie irren sich und ich werde Ihnen in den nächsten
Tagen beweisen, dass ich Ih re Herzenskönigin kenne."

Maxime widersprach. Er hofftej, dass Aertha
Verrier sich nicht irre und ihm schließlich eine Auf-
klärung geben würde, die er benutzen wollte. Aber es
stand geschrieben, dass diese erste Entdeckung hier en-
digen sollte. Delphine rief plötzlich:

«Da ist ja der liebenswürdigste aller Doctoren!"
(Fortsetzung folgt.)

marck auf das an letzteren gesendete Zustimmungs-
telegramm der Großwallstädter (Unterfranten) Bauern-
Versammlung wie folgt: „Für die telegraphische Zu«
stimmung namens des unterfränkischen Aauernconulcs
sage ich meinen verbindlichsten Dank. Die Durchfüh-
rung unseres gemeinsamen wirtschaftlichen Programmes
hängt wesentlich von der Unterstützung ab, welche die
landwirtschaftliche Bevölkerung demselben gewährt.
Letztere bildet an sich die Mehrheit der Bevölkerung
Deutschlands, sie ist stark genug, um auf gesetzlichem
Wege ihre und des ganzen Volles Interessen sicher-
zustellen, wenn sie bei den Wahlen in sich und mit
den Vertretern anderer productive Gewerbe und I n -
dustrien in dem Bestreben zusammenhält, nur solche
Vertreter zu wählen, welche entschlossen sind, die
deutsche Arbeit und die deutsche Production zu schützen
und zu fördern und durch Verminderung der directen
Staats- und Gemcindelasten zu erleichtern."

Ein Rundschreiben des französischen Ministers des
Aeußern, A a r t h e l e m y - S a i n t - H i l a i r e , vom20sten
Juni legt die P o l i t i k F r a n k r e i c h s in der monte-
negrinischen, griechischen und tunesischen Frage dar
und weist nach, dass die französische Politik beständig
von dem Wunsche auf Erhaltung des Friedens geleitet
war. Obschon niemand daran zweifeln könne, dass
Frankreich bereit sei, unverzüglich zu den Waffen zu
greifen, wenn es seine Ehre oder seine Vertheidigung
erforderten, so befinde sich Frankreich in keinerlei
Verlegenheit, zu erklären, dass es freundschaftlich alle
internationalen Fragen lösen wolle, wo sich die Ver-
nunft an Stelle der Gewalt Geltung verschaffen kann.
Der Krieg, so gerecht er auch sei, ist immer das
Aeußerste, zu welchem die Staatsmänner im Falle
uuerlässlicher Nothwendigkeit ihre Zuflucht nehmen
sollen. Bezüglich Tunis erklärt das Rundschreiben, dass
die Expedition gegen die Krumirs überhaupt nur eine
Repression gegen die Missethäter war und Frankreich
niemals daran gedacht habe, der Regentschaft den
Krieg zu erklären. Der Bey habe auch nicht gezögert,
unsere wohlwollenden Absichten zu begreifen (!), und
habe in den ihm vorgeschlagenen Vertrag gewilligt,
welcher für Tunis große Wohlthaten im Gefolge
haben wird. Indem Frankreich die „Pflicht" erfüllt,
welche ihm die materielle und moralische Superioritüt
auferlegt, werde es der tunesischen Administration be-
hilflich sein, sich zu regeln und mit seinem unpar«
teiischen Schutze die von den verschiedenen Nationen
angestrebten Unternehmungen begünstigen.

I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e fragte in der
Sitzung vom 20. d. M . S t a n h o p e , ob der Regie-
rung der Vereinigten Staaten Amerikas Vorstellungen
gemacht wurden über die O r g a n i s a t i o n d e r F c -
i i i e r i n A m e r i k a behufs Begehung von Gewalt-
thaten in England. G l a d s t o n e erwiderte: „Wi r
haben Kenntnis von Publicationen und Aufreizungen
in der Presse u»d in Zeitungsartikeln, welche Geld«
sammlungen zum Zwecke der Durchführung jener Auf-
reizungen befürworten; auch werden b e s o n d e r e I n -
d i v i d u e n darin hervorgehoben. Angesichts dieser
außerordentlichen Dinge hielten wir es für unsere
Pflicht, sie zur Kenntnis der amerikanischen Regierung
zu bringen." (Beifall.) — D i l k e antwortete auf eine
Anfrage L a b o u c h d r e s , die Regierung erhielt keine
A n d e u t u n g , d a f s eine f r e m d e E i n m i s c h u n g
i n B u l g a r i e n i n A u s s i c h t g e n o m m e n se i ,
falls Prinz Alexander nicht die Majorität für seinen
Vorschlag erhält. Gladstone habe ein Telegramm von
Zankow und drei anderen Exministern empfangen,
welches eine» Appell an die britische Nation enthielt
und welchen er dahin beantwortete, dass diese jüngsten
Ereignisse in Bulgarien das fortwährende Interesse
der Regierung anregen, dass es dabei nicht Vortheil-
haft sei, eine persönliche Correspondenz neben der offi-
cielleu furtzusetzen. — Hierauf ward die Einzelberathung
der irischen Landbill fortgesetzt.

Nach einer der „Pol . Corr." aus W a r s c h a u
zugehenden Meldung hat die Auswanderung der Juden
aus dem Kiewer Gouvernement in den letzten Tagen
viel größere Dimensionen als bisher angenommen.
Der Zemstvo des Tschernichower Gouvernements hat
an die russische Regierung eine Petition des Inhaltes
gerichtet, das« den Juden der Ankauf von Grund'
stücken in dem genannten Gouvernement nicht gestattet
werden möge.

I n der i t a l i e n i s c h en A b g e o r d n e t e n k a m -
mer herrscht nach dem Ausdrucke eines Correspon«
denten der „Glizz. di Venezia" gegenwärtig allgemeine
Ungewisjzheit. Alle Parteien warten mit ihren Ent-
schließungen über die Frage der Listenwahlen auf die
Stellungnahme des Ministeriums, und diese lässt auf
sich warten. Man hält die Annahme der Listenwahlen
für möglich, wenu das Ministerium keine Vertrauens'
frage daraus macht.

Aus Paris
wird der „Po l . Corr." von einem außerordentlichen
Correspondenten unterm 17. d. M . geschrieben: Nach
der Verwerfung des Listenscruliniums durch den Senat
ist der Versuch gemacht worden, eine sofortige Auf-
lösung der Kammer zu veranlassen und unmittelbar
zur Vornahme der Neuwahlen zu schreiten. Die erste

Anregung hiezu gieng vom Conseilspräsidenten Jules
F e r r y ans, der, wie es scheint, fürchtete, dass GaM'
b e t t a sich rächen werde, und sich überzeugt hielt,
dass es letzterem nicht schwer fallen würde, ihn vel
irgend einem Anlasse zu stürzen, wenn die Session
fortdauern follte. Aber gerade G a m b e t t a war cmtt
der eifrigsten Fürfprccher dieses Projectes; er stellte
di<> Behauptung ans, dass ein Conflict zwifchen Kammer
und Senat bestehe, dass das Land in hohem Gcade
wegen dcs Verhaltens des letzteren errrcgt sei uno
man dem Lande so bald als möglich die Gelegenheit
geben müsse, um seiner Entrüstung Ausdruck zu vel̂
ieihen. Diese Taktik war sehr geschickt, sie enW
G a m b e t t a der Nothwendigkeit, ein WahlprogralM
aufzustellen, da bei den Wahlen nicht die einzelne«
Punkte, sondern ausschließlich der angebliche EonM
Gegenstand des Kampfes geworden wäre. Die linlen
Parteien der Kammer haben es indes verschmäht, i ^
auf diesen gefährlichen Weg drängen zu lassen, uN»
die Erklärung abgegeben, dass sie durchaus leine ^
fortige Auflösung wünschen. Dies involvierte gle>A
zeitig das Bekenntnis, dass sie die Ablehnung 0"
Listenscrutiniums keineswegs als einen so e l l M
Vorfall betrachten, zu welchem derselbe von gew>!l"
Seite gestempelt werden wollte, dass sie vielmehr"
demselben nichts weiter als die Ausübung eines Nech'"
des Senates erblicken, und dass es daher ganz una«
gemessen sei, zu extremen Mitteln Zuflucht zu nehlNt'"
von einem Conflicte zu sprechen und die A n f W ^
der Kammer zu veranlassen. Die „Rcpublique W
faise" war so unklug, von einem „10. M a i " zu < P " N
Die Linke hat nun erklärt, dass weder dies der 6"
sei, noch dass Herr G r r v y , das Ministerien o°"
der Senat etwas Tadelnswertes begangen haben, n.
einem Worte, dass alles in Ordnung sich befinde M
dabei belassen werden müsse. ,.g

Es ist sicher, dass diese Hallung für Gambe n
eine empfindliche Niederlage bedeutet, die M ^ '
wollte ihm nicht auf das Gebiet der allzu p e l . M ^ .
Politik folgen, in die er sie hineinzuziehen bemüht lv '

Nur mit Mühe hatte er ihr das Votum über ^
Listeüscrutinium entrissen, eine Kriegserklärung a n ,
Senat und Herrn G r c v y konnte er ihr nicht e
reißen. G a m b e t t a besitzt genug Geschmeidigleu, ^
den verlorenen Einfluss wieder zu gewinnen. ^ ,? ,« ,
sich bezüglich der verspäteten Wahlen und des ^ p
scrutiuiums resignieren, was ihn aber nicht h w ^
wird, zur Macht zu gelangen. Ja , er wird ^
gelangen, aber unter den Bedingungen der 3luhe „
der Ncnlhigttng, -welche ihn, mrhr mitzcu werden,
jene, unlcr welchen er zur Macht zu gelangen r is l ' l^
G a m b c t t a büßt heute den Fehler, den'er scho"^
langer Zeit begeht, regieren zu wollen außerhalb ^
Cabinets und unter regelmäßigen Parlamentes^
Verhältnissen. Wenn er die Zügel der Neg'? l "^e,
Augenblicke des Sturzes F r e y c i n e t s ergl is t» ' " , ^
was ihm ein leichtes gewesen wäre, so hatte el ^
Mühe die tunesische Frage zu Ende geführt, unv ^
würde geglaubt haben, dass nur er allein füh.H,W,
der französischen Politik einiges Ansehen zu ^ r M ^ .
I»dem er sich zurückgehalten hätte, wie dies ^ «g
t h c l e m y - S a i n t « H i l a i r e that, würde er >^".^
über die Weisheit seiner Politik mehr beruhigt Y«
als durch alle seine in Ccchors gehaltenen ^ ^
Endlich hätte er. als über die beiden Ka"" ^
verfügend, das Listenscrutinium leicht durchgesetz»^,
Wahlen geleitet, eine feste Majorität im nächste" ^hft
lcnuelite geschaffen und seiner Regierung mindeste ^
Dauer einer Legislaturperiode gesichert. ^ " ^ ,, d^
halte die Rolle D ä a k s spielen können, als ̂ t e
republikanische Verfassung durch die Monarch'sw' ^
machen und sie dann durch die Republikaner ^
annehmen lassen. Dies war der günstige ?""^holh
in seiner politischen Laufbahn. I n Frankreich ^ l t
kann die Rolle cmcs Tl'ak nicht bis zu Ende 9 ^ ^
werden, am wenigsten durch einen Mann, den ^
discrete» Eigenschaften sehlcn, die diese Rolle c r ^ ' ^ t
Cin so aufbrausendes und hartnäckiges T e n ^ ^ a " ^
und eine so südländische Natur , wie l»e . ^ ^
be t t a s , find nicht zu diesen ruhigen, ' M M ^
Missionen angethan, die sich bescheiden y ' " helle«
Vorhänge vollziehen können; sie bedürfen oes »,
Tages und des Lärms der Scene.

Die Niarsciller Ereignisse, ^
über deren Verlauf wir in den letzten T^eN ' ^ , ,
Rubrik «Neueste Post" nach den ci'iaelausene" ^,
grammen berichteten, kamen in den K a m m e > ̂ che.
gen in P a r i s und R o m am 20. d. M- M " ^ ^

I n P a r i s zeigte in Beantwortung " " M
frage Äouchets, Deputierten von Marseille, ̂ . ^ M
Constans an. dass durch den Pmfecten ^ n ^ ^ ,
Vorsichtsmnßregeln ergriffen wurden. Gestern ns^t
sagt der Minister, wurde eine Gruppe " ^ ^
Arbeiter von einer Gruppe italienischer ^ l " ^
gegriffen, was zu Repressalien «>'d f " , , , d de"
führte, durch welche 4 Personen gctodtc " M l
17 verwundet wurden. Heute wurde " " ' ' ^n " '
Zwischcnfall signalisiert, und wurden ^ " ' dnnng^
griffen, um abends der Erneuerung von U '^ ^ e .
vorzubeugen. Per Deputierte von Ä ^ a » ^ ,
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verlanyt vom Minister, dass zur Gewährleistung der
Mntlichen Sicherheit in den Eisenwerken Doubs. wo
Naufhändel und durch italienische Arbeiter begangne
Moroe vorkommen, energische Maßregeln ergriffen
werden. Dieses Verlangen sei durch einen erst heule
begangenen Mord begründet. Minister Constans ant-
wortet, dass er derartige Maßregeln anordnete, die
Wahrscheinlich ausreichen und es unnöthig erscheinen
lassen werden, zu außerordentlichen Maßregeln zu
greifen. Hiemit war der Zwischeusall geschlossen.

I n der K a m m e r s i tzung in R o m beantwor-
tete M a n c i n i eine Anfrage Massaris inbetreff der
Marseiller Ereignisse und sagt, dass er einen offtciellen
Bericht bloß über die Ereignisse des ersten Abends
"halten habe. Der Tumult sei durch Pfiffe entstan-
den, welche, nach dem Berichte des Consuls, aus der
Menge herrührten, die das Fehlen der italienischen
Fahne missbilligte. Einer anderen Version zufolge
lamen die Pfiffe von drei oder vier Personen an den
Fenstern des italienischen Clubs, was übrigens ganz
unwahrscheinlich sei. Die französische Behörde und
°« italienische Consul habe» ihre Pflicht gethan. Was
A blutigen Scenen betreffe, welche fodann an ver«
lchiedenen Punkten der Stadt vorgekommen fein sollen,
habe die Regierung noch leine osficiellen Informa-
Honen erhalten. Indessen wurden die italienischen
Vertreter in Marseille und Paris angewiesen, bei den
'lanzösischen Behörden dahin zu Wirten, dass durch
energische Maßregeln sür den Schutz und die Sicher-
heit der Ilaliener uorgesorgt werde.

Das »Journal des Dcbats" sagt, man könne
noch nicht feststellen, wen bezüglich der fonntägigen
Ereignisse in Marseille die Verantwortung treffe. Ae-
züglich Samstags jedoch drückt das Blatt sein Er-
staunen ans, dass die Behörde es nicht verstand, eine
Schar junger Taugenichtse zu verhaften, welche i tal ic
Nische Unterthanen misshandelte. Das Journal glaubt,
es wäre ungerecht, die Majorität der Bevölkerung
Von Marseille auch nur der stillschweigenden Mitschuld
mit deu Urhebern der Manifestation zu zeihen, fragt
jedoch, ob denn in Marseille weder eine Municipal«
noch eine vräfectorale Ächörde bestehe, und constatiert,
dass die italienischen Unterthanen die erste Schuld
lreffe, weil sie die Soldaten ausgepfiffen, dass dies
ledoch weder die Municipalität von Marseille noch die
Samstag begangenen Excesse rechtfertige.

Tagesneuigkeiten.
. _ ^ ( W i e n e r Schützencorps.) I n Kreisen
den . " " Schühenverein» ist die Idee angeregt wor.
" l " ' ein militärisch organisiertes bürgerliches Schützen«
^lps zu errichten, das in die Rechte und Privilegien
des im Jahre 1848 suspendierten bürgerlich-ritterlichen
Scharfschiihencorps, dessen letzter Commandant Herr
Schlegl war. treten sollte. Der Oberschühenmeister dcs
Wiener Schühcnvereins trug vor einigen Tagen bei
Gelegenheit ein^r Audienz Sr. Majestät dem Kaiser die
Vitte um Reconstituierung des Scharfschühencorps vor.
Ee. Majestät nahm die Bitte huldvoll auf und sprach
den Wunsch nach Vorlage eines vollständigen Organi.
sationsentwurfcs aus. Dieser Entwurf wurde von einem
Comite des Wiener Schühenvereins berathen und wird
dem Schützenrathe vorgelegt werden, der in einer dem»
nächst einzuberufenden Generalversammlung die ganze
Angelegenheit dem Vereine zur Beschlußfassung vor»
legen wird. Erst dann wird das Statut den Weg durch
die competenten Behörden zu machen haben. Für das
neue Statut wurden folgende Grundsätze aufgenommen:
Da» Wiener Schützencorps bildet einen integrierenden
Bestandtheil des Wiener Schützenvereins. I n dasselbe
werden nur materiell unabhängige Bürger aufgenommen,
die Mitglieder des Wiener Schützcnvereins, wirkliche
ausübende Schützen sein müssen und sich verpflichten,
da» Schießen zu üben und den Vorbedingungen der
militärischen Organisation zu entsprechen. — Das
Schützencorps hat außer der Pflege dcs Schießwesens
den Zweck, bei patriotischen Anlässen als bewaffnetes
Corps auszurücken und ans Verlangen der höchsten
Militärbehörde, oder in Abwesenheit der Militärmacht
für die Aufrechthaltnng der Ordnung und der Sicher-
heit innerhalb des Polizeirayons von Wien zu sorgen.
^ - Der Commandant des Corps und sein Stellvertreter
werden vom Corps Sr. Majestät zur Ernennung vor-
seschlagen. Der Ausschussrath schlägt die Officiere vor,
d>e gleichfalls vom Kaiser ernannt werden. Die Officiere
^agen, wie dies beim ehemaligen Scharfschühencorftö
der Fall war, die Distinctions der Officiere der kaiser»
ĉhen Armee. Ueber die Uniformierung ist bisher lein

, eschluss gefasst worden. — Falls das Statut die
'a'serliche Sanction erhält, dülfte diese Sanction von
''esoilderem Interesse für die Gemeinde Wien fein. Diese
'N nämlich verpflichtet, für das Wiener Scharfschützen,
rorpz ez^ ^.^^^ Schiehstätte zn erbauen. Diese Ver.
Pachtung hat die Gemeinde ausdrücklich bei dem Ver-
aufe der projectierten Schießstätte anf den Schmelz-

»lunoen anerkannt. Bis jetzt weigerte sich die Gemeinde,
^eser Verpflichtung nachzukommen, da sie dem Wiener
^Hutzenverein zwar das Vermögen des Scharfschützen-
5 ^aus fo lg te , sich auch bei den Generalversammlungen
" ' lüereins durch magistratische Commissäre vertreten

lässt, aber doch die Rechtsnachfolgerschaft des Schützen-
Vereins nicht unbedingt anerkennt. Mit der kaiserlichen
Sanction des betreffenden Statuts wirb auch das letzte
Bedenken entfallen und die Wiener Gemeinde die Er-
bauung einer neuen Schießstätte in Angriff nehmen
müssen.

— ( E r d b e b e n in Ch ios . ) Wie man aus Kon-
stantinopel meldet, beträgt die Anzahl der bei dem letz»
ten Erdbeben auf Chios Verunglückten nach dem Berichte
des dortigen Gouvernements: an Todten 3612 und an
Verwundeten 1306. Die Ueberlebenden beziffern sich auf
66.573 Seelen.

— ( D e r M i l l i o n ä r m i t der N a r r e n ,
kappe.) I n I l l ino is . Bleaminster starb vor einigen
Wochen ein nach dort ausgewanderter Deutscher und
hinterließ ein Vermögen von circa zwei Millionen Dol>
larS. das er sich innerhalb dreißig Jahren dort erwor-
ben hatte. Zum Erben hat er einen augenblicklich in Hol-
land lebenden Landsmann eingesetzt, welcher einst sowohl
den pecnniären Ruin des Erblassers verschuldet, als auch
das Familienglück desselben zerstört und ihn somit zur
Auswanderung getrieben hatte. I n seinem Testamente sagt
der Etblasser: Dieser Mann sei der Einzige auf der
Welt. den er zu hassen Ursache habe; aber er sei auch
derjenige, dem er sein späteres Glück verdanke, und dafür
wolle er sich erkenntlich zeigen. Das klingt gewiss sehr
großmüthig und wäre es auch. wenn nicht an die Ueber-
nahme der Millionenerbschaft eine Gedingung gar eigen«
thümlichcr Art geknüpft worden Wäre: die nämlich, dass
dieser Erbempfänger zeitlebens einen ganz bestimmt vor«
geschriebenen Anzug von schwarzem Wollstoff mit hell-
gelbem Passcpoil nebst einem Hute von gleicher Farbe
und der zweifellosen Form einer Narrenkappe mit Trod-
deln zu tragen verpflichtet sei. Mi t dem Augenblicke,
in welchem er sich dir geringste Aenderung an seinem
Kostüme erlaubt, fällt ohne Gnade das ganze Vermögen
an entfernte Verwandte des Erblassers, welchen einige
1000 Dollars vermacht worden sind, um die Innehal-
tung der Erbbedingung gewissenhaft überwachen zu lön-
nen. Dass dies auch entsprechend geschehen wird, unter-
liegt demnach keinem Zweifel. Außerdem soll aber noch
im Fall der Annahme der Erbschaft diese Bedingung
durch sechs größere Zeitungen öffentlich bekannt gemacht
werden, so dass die Persönlichkeit des Erben vor der
Welt genügend „gezeichnet" werde. Dem Erben sind
sechs Monate Bedenkzeit bewilligt worden, zu entscheiden,
ob er die mit dem Fluch der Lächerlichkeit belasteten
Millionen annehmen will oder nicht.

Locales.
Aus der Handels» und Gewerbekammer

für Kram.
lSchluss.)

Die S e c t i o n hatte zwar die einzelnen die Er-
nchtung cmcr gewerblichen Fachschule, beziehungsweise
Gewerbeschulen, bezweckenden Gesuche in Berathung ge-
zogen glaubte jedoch mit Rücksicht auf die Note des
kramlfchen Landesausfchusfes. welche kurz vor der
Sitzung einlangte, die definitive Erledigung bis zur
Zufammenstellung des Berichtes über jene zu vertagen,
jedoch die Errichtung einer Gewerbeschule in Laibach
neuerdings anzustreben. Die Section stellte demnach
folgende Anträge: 1.) Die Kammer wolle dem Herrn
Munster für Cultus und Unterricht für die Errichtung
von dre, Stipendien il 300 st., welche an drei begabte
zunge Gewerbetreibende, welche die Fortbildungsschule
in Laibach mit besonders günstigem Unterrichtserfolge
besucht haben, zu verleihen wären, damit dieselben an
der Staatsgewerbeschule in Graz. deren Unterrichts,
gang fünf halbjährige Curse in Anspruch nimmt, eine
tüchtige gewerbliche Fachbildung erlangen, den verbind-
lichsten Dank aussprechen. 2.) Die Kammer wolle
ihre Petition, betreffend die Errichtung einer Gewerbe-
schule in Laibach, beim k. k. Unterrichtsministerium er-
neuern. 3.) Die definitive Erledigung der Petition, be-
treffend die Errichtung einer gewerblichen Fachschule
für Kropp und Steinbüchel, und die Abgabe der'
Aeuherungen. betreffend die Errichtung von Gewerbe-
schulen in Stein. Neumarktl und Krainburg, sind bis
zu dem Zeitpunkte zu vertagen, als die Aeußerung an
den kraiiuschcn Landcsausschuss bezüglich der Hebung
des gewerblichen Fachunterrichtes verfasst sein wird.

An der Debatte über diese Gegenstände bethei-
ligen sich der Herr Vicepräfidrnt Karl Luck m a n n ,
Kammerrath Ioh . Nep. H o r a l und der Berichterstat-
ter, von denen der erstere auch auf den von der krai-
nischen Sparlasse anlässlich der Vermählung des durch-
lauchtigsten Kronprinzen Herrn Erzherzog's Rudolph
mit Ihrer lömglichen Hoheit der Frau Prinzessin
Slrphame von Belgien gefassten Beschluss, für die Er-
bauung eines eigenen Muscalgebäudes 100,000 st. zu
widmen, hinweiset, in dem auch Räumlichkeiten zur
Unterbringung eines gewcrblichrl, Museums, und zwar
in einem den voraussichtlichen hiesigen Bedürfnissen
entsprechenden Ausmaße, nämlich aus zwei Piecen,
einem größeren Saale und einem kleineren Arbeits-
zimmer bestehend, gefchaffen werden, und fodann den
Antrag stellt: „Die Kammer erkläre sich bereit, die Er-
richluna von gewerblichen Fachfchuleu in Kram nach
ihren Kräften zu fördern."

Der landesf. Commiffiir. Regierungsrath Graf
C h o r i n fky, bemerkt, dass die Note der l. k. Landes-
regierung auch die Errichtung von Stipendien feiten»
der geehrten Kammer anrege, worauf erwidert wurde,
dass dies in der Section auch berathen wurde, dass die-
selbe jedoch mit Rücksicht auf die der Kammer zuaebote
stehenden geringen Mittel einen diesbezüglichen Antrag
zur Annahme nicht empfehlen könnte.

Die Kammer nahm die Sectionsanträge und jenen
des Viceprasidenten stimmeneinhellig an.

V I I I . D e r S e c r e t ä r theilt mit. dass der trai-
nische Landesausschuss bekanntgegeben habe. dass der
hohe Landtag unterm 13. Ju l i I860 folgenden Be-
schluss gefasst habe: ..Mit Beziehung auf den letzten
Absatz des Artikels 6, des Reichsg-s-tzes vom 25st-n
Ma i 1880. R. G. B l . Nr. 56. wird der Landesausschus«
ermächtigt, die Zustimmung zur unentgeltlichen Be-
nützung der nichtärarischen Straßen und Wege zur
Anlage von Vicinalbahnen zu ertheilen. Der Landes-
ausschuss wird ermächtigt, den Bau von Vicinalbahnen
mit allen Kräften zu fördern, dieselben durch eine an-
gemessene Zeit von den Landesumlagen zu befreien,
eventuell auch mäßige Beiträge aus dem Landesfonde
unter Vorbehalt der Genehmigung des hohen Land-
tages für den Fall in Aussicht zu stellen, als das
Heimfallsrecht der Vauanlagen nach einer zu verein»
barenden Frist an das Land gewahrt wird."

Der Landesausschuss ersucht die Kammer, diesem
Beschlusse die thunlichste Verbreitung zuthcil werben
zu lassen und dem Gegenstande ihre Aufmerksamkeit
zu widmen, wobei er bemerkt, dass ein Ansuchen an
ihn in dem fraglichen Gegenstande von keiner Seite
gerichtet wurde, und sich die Mittheilung für den Fall
erbittet, als der Kammer ein reelles und berücksichti-
gnngswürdiges Project einer Vicinalbahn in Krain
zur Kenntnis kommen sollte.

Die zweite Section begrüßte den Beschluss des
hohen Landtages freudig, weil er möglicherweise doch
Anregung geben wirb, dass in Kram Vicinalbahnen
geschaffen werben, deren sich schon viele Länder er-
reuen und deren gute Wirkungen auf Belebung des

Verkehres nicht verkannt werden können, und hält es
für selbstverständlich, dass die Kammer in dieser Sache
den krainischen Landesausschnfs stets bereitwilligst
unterstützen werde. Die Section stellt demnach den Nn-
trag: „Die Kammer wolle dem krainischen Landes-
auischusse die Mittheilung machen, dass ihr bisher
keine Mittheilung über Vicinalbcchnprojecte in Krain
zugekommen ist und sie dem Ansinnen desselben in
dieser Frage bereitwilligst nachkommen werbe" Der
Antrag wurde stimmeinhellig angenommen und hierauf
die Sitzung geschloffen.

— ( B e s t ä t i g u n g . ) Se. Excellenz der Herr
Hanbelsminifter hat der von der krainischen Handele»
und Gewerbelammer vorgenommenen Wahl des Herrn
Joses K u schar zum Präsidenten und be» Herrn Ioh.
Nep H o r a l zum Bicepräsioenten sür da» Jahr 1881
die Bestätigung ertheilt.

— ( F Z M B a r o n Kühn.) Se. Excellenz der
Herr Landescommandierende Feldzeugmeifter Freiherr
von Kühn ist von seiner nach Kärnten unternommenen
Inspicierungbreise vorgestern wieber nach Vraz zurück-
gekehrt.

— ( T h e a t e r . ) Die bekannte Sängerin Fräulein
Gabriele Lichtenegg, welche in den beiden von der Lai-
bacher philharmonischen Gesellschaft heuer veranstalteten
Concertaufführungen von Schumanns „Paradies und
Peri" als Solistin mitwirkte, wurde vom Herbste d. I .
an vom Generalintendanten Herrn v. Hülsen für di«
lünigliche Hofover in Berlin auf drei Jahre mit ftei-
gender Gage (10.000. 12.000 und 14.000 Mark) en-
gagiert.

— ( H a g e l schlag) Ueber die zur Ortsgemeinbe
Trata im Steuerbezirle Bischoflacl gehörige gleichnamige
Ortschaft gieng am 9. d. M. nachmittag» ein heftige»
Hagelwetter nieder, welches die dortigen Felosrücht«
stark beschädigte.

— ( Z o l l a g i o ) Für den Monat Ju l i b. I .
wurde vom Finanzministerium festgesetzt, dass in jenen
Fällen, wo bei Zahlung von Zöllen und Nebengeoüren
statt des Goldes Silbermünzen verwendet werben, ein
Aufgeld von 16 pVt. in Silber zu entrichten ift

— ( D e r „SchSnsoun taa ",) Der erfte aus
den Frohnleichnamstag folgende Sonntag heißt bekannt-
lich in vielen Gegenden der „Schönsonntag". und er
gilt dem Landvolle mjoferne al» ein Lostag. als man
annimmt, dass an dreizehn folgenden Sonntagen bn»
Wetter ebenso sein müsse, wie am „Schönsonntage". Da
in Laibach diesmal der gemeinte Lostag nicht ohne
3iegen vorübergieng. so hätten wir also die unangenehme
Aussicht, sür sämmtliche Sommer. SoimtagSauSflüge
gleich zweifelhaftes Wetter erwarten zu müssen, Hoffentlich
wird diese „Bauernregel" sich heuer nicht bewahrheiten,
wir haben an dem bisherigen Zutreffen der Medardi-
Regen schon genug.

— ( U n b e s t e l l b a r e B r ie fpo f t sendungen)
Seit 14 d. M. erliegen beim l. l, Poftamte in Laibach
nachfolgende unanbrmgliche Vriefpoftsendungen. Über
welche die Aufgeber verfügen wollen. I. G e w ö h n l i c h e
B r i e f e an: Verou Flanz in Bad Tüffer. Mavc I o .
hann »n Obergolo. Duöal Anton m Grohgoriza Forlel
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Josef in Iurkendorf. Gottesheim Gotthard in Marburg,
Koklic Josef in Sachsenfeld. KraZovic Johann in Wi«
schinsdorf, Mesojedec Johann in Praftrotsche, Mavc Io«
hann in Untergolo, Pleschinger Josef in Prag. Rath
Anton in Graz, Voocjal Franz in Altendorf. Azman
Bartl in Wilftian, Graöii! Josef in Laibach. Gregorin
Johann in Lulowiz. Luckmann Johann in Rann. Sernic
Franz in Unterblato, Slak Martin in Polhovca. Vulo«
vinsli Kaspar in Cirnit. Vrabec Iaka in Trieft. Dr.
Wurmser Anton in Graz, Zeleznik Helena in Koschana.
^gajner Matthäus in Gatinc, Bobnar Mathias in St.
Martin. Blaz Franz in Malawas. Dovc Josef in Ma»
lawas, Drobnik Josef in Malawas, Habjan Bartl in
Babnagoriza, Keber Anton in Unterhruschiza, Lampic
Maria in Stefansdorf, Medic Josef in Srednawas,
Meze Franz am Lailiacher Moraste, Noval Anton in
Oberje. Purhard Josef in Untergolo, Presetnik Marie
in Stoschze, Pirz Franz in Srednawas, Radonu Alois
in Zeltweg. Skerl Anton in Kletsche, Vizooicar Johann
in St. Martin. Vide Martin in Migovca, Serkulj
Ernest in Wels. Gladnik Johanna in Laibach. Klein
Moriz in Villach. Mayer Alois in Villach. Pehann
Rudolf in Hall. Barnas Amalie in Paris. Cucit Giu«
seppe in Eormons. Modic Georg in Ravne, Pirc Iera
in Zagreb. Reftar Theresia in Krajince. Iajc Maria in
Viönjagora, Gronzoli Franz iu Grohgoriza, Vodnik
Matthäus in Terschitsch. Belic Andreas in Optschina.
Olivo Cölestin in Mariano. Perdan Alois in Zadobroua,
Petravics Lajos in Esztergom, Orelbauer I . in Bu-
dapest. Simon Maria in Pola, Z. O. (p. r.) in Lai-
bach und Johann Lackner in Spital. I I . E o r r e s p o n -
denzka r t en an: Samsa Josef in Flitsch, Foridomino-
Massacre in Wien. Cebisla R. v. Farkaj in Wien und
Bulto Julius in Laibach.

— ( I n s t r u c t i o n s c u r s f ü r C h o r d i r i -
gen ten , O rgan i s ten und Gesangs leh re r . ) Man
schreibt uns aus Wien, 21. d. M . : „Das Directorium
des „Allgemeinen Kirchenmusikvereines St. Ambrosius
in Wien" hat beschlossen, vom 1. bis 7. August 1881
in Wien einen Instructionscurs für Chordirigenten,
Organisten und Gesangslehrer zu deren weiteren Fort.
bildung und praktischen Befähigung abzuhalten. Der«
selbe wird umfassen: u.) Die Anleitung zur zweckmäßigen
Ertheilung des Unterrichtes im Gefang. Violin» und
Clavierfpiel; d) Vorträge über Harmonielehre, Contra«
Punkt und Imitat ion; c) praktisches Orgelspiel; ä) die
Anleitung zur Kenntnis und wirksamen Aufführung des
gregorianischen Chorals; 6) Vortrage über liturgische
Kirchenmusik, kirchenmusikalische Literatur und über Ge-
schichte der Musik mit specieller Berücksichtigung der
Kirchenmusik; l) die Anleitung zum Partiturlesen und
Dirigieren; ß) Orgelbaulehre. Der Beginn ift auf
Montag, den 1. August d. I . . 8 Uhr früh und der
Schluss auf Samstag. 6. August, nachmittags festgesetzt.
Das hiezu verwendete Local ist der geräumige Saal des
lath. Vereinshauses, I., Reichsrathstrahe Nr. 3. Vorträge
in den einzelnen Fächern haben freundlichst übernommen
die Herren: Josef Biihm, Kapellmeister an der Stadt«
Pfarrkirche „Am Hof" in Wien. P. Ambrosius Kienle.
Benedictinerordens'Priester aus dem Stifte Emaus in
Prag. Franz Krenn, Professor der Compositionslehre
am Wiener Confervatorium. Josef Maxintsak, Professor
des Violinspiels am Wiener Conservatorium. Dr. Otto
Müller. Chormeister des Ambrosius-Vereines. Hans
Schmitt. Professor des Clavierspiels am Wiener Con-

, fervatorium. Die Theilnahme an diesem Instructions-
curse ist für alle in Oesterreich-Ungarn öffentlich an-
gestellten Chorregenten, Organisten, Gesangslehrer. Volks-
schullehrer, wie auch für die Mitglieder geistlichen Standes
unentgeltlich. Diejenigen Herren, welche theilzunehmen
wünschen, mögen sich längstens bis 20. Ju l i l. I . beim
Vereinskapellmeister Herrn Josef Böhm, Wien, I., Fran-
ciscanerplatz Nr. 5, schriftlich anmelden und eine Fünf«
zehnkreuzer «Briefmarke behufs Zusendung der Theil«
nehmerkarte beilegen. Die P. T. Kirchen- und Schul-
behörden, wie auch Gemeinde.Vorstehungen werden ge-
beten, ihren Chorregenten, Organisten und Gesangslehrern
die Mittel zu einer Reise nach Wien und achttägigem

Aufenthalte daselbst zu bieten. Nach Schluss des I n -
structionscurses wird den Theilnehmern auf Verlangen
ein Frequcntationszeugnis ausgefolgt."

Neueste Post.
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Paris, 22. Juni. E« herrscht vollständige Ruhe
in Marseille; einige italienische Familien reisen nach
Ital ien zurück. — Der „Temps enthält eine Depesche
aus Tunis, zufolge welcher der Intendant A l i Bey
mit Wertsachen und Schmuckgegenständen sich auf das
britische Consulat flüchtete; der Bey beschuldigt ihn
des Diebstahls einer Mil l ion und verlaugt Rechnungs-
legung über sein mehrjähriges Gebaren.

Rom, 22. Juni . I n der Kammer beantwortete
Depretis die bezüglichen Anfragen dahin: Es feien
die gestrigen Demonstrationen in gesetzlicher Weise ver-
hindert worden; es kam kein Fall vor, der die guten
Beziehungen mit Frankreich stören könnte; der beste
Beweis für das richtige Vorgehen der Behörden sei
ein dankender Brief des französischen Consuls an die
Präfectur in Neapel. Das Ministerium wird uner-
bittlich gegen die Störer der öffentlichen Ordnung
sein. Die Interpellanten nahmen diese Erklärung zur
Kenntnis. — Eine bulgarische katholische Deputation,
bestehend aus einem Bischof und acht Notabeln, ist
hier eingetroffen und wurde von dem Vertreter des
Slavencomites empfangen.

Bukarest, 22. Juni. I m Senate theilte Bra-
tiano, in der Kammer aber Rofetti die Zusammen-
setzung des neuen Cabinets mi t , dessen Uebereinstim-
mung die Bürgschaft für Fortsetzung des begonnenen
Werkes biete. Die Kammer wählte mit 61 gegen eine
Stimme Demeter Bratiano zum Präsidenten.

W i e n , 22. Juni . (Wiener Abendpost.) Se. k.
und t. Apos to l i sche M a j e s t ä t sind heute, dei,
22. d., mittags von Brück a. d. Leitha zurückgelehrt.

P r a g . 2 l . Juni. Se. k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l p h in-
spirierte heute die Truppen im Feldlager zu Mnicho-
witz und wurde in allen Orten, welche derselbe pas<
sierte, von den Gemeindevertretungen, der Geistlich-
keit und der Bevölkerung mit ehrfurchtsvollen Ovationen
begrüßt.

W i e n , 22. Juni . (Wiener Nbendpost.) Das heute
morgens über das Befinden S r . Hoheit des Prinzen
Augus t von Co bu rg veröffentlichte Bulletin lautet:
. . Ini Laufe der Nacht'hat sich bei Sr . Hoheit d?m
Prinzen Augus t v o n S a c h s e n - C o b u r g - G o t h a
keine Verschlimmerung ergeben. Athemnoth und Schwäche
noch immer groß. Ebenthal, den 22. Juni 1881. —
Professor Bamberger, Professor Widerhofer, Professor
Gustav Braun."

W i e n . 22. Juni. (Wiener Zeitung.) Se. k. und
l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent«
schliehung vom 16. Juni d. I . den außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Anton Grafen
W o l k e n st e i n - T r o st b u r g in Dresden unter tax-
freier Verleihung der Würde eines geheimen Rathes
zum Sectionschef im Ministerium des kaiserlichen
Hauses und des Aeuhern allergnädigst zu ernennen
geruht.

W i e n , 22. Juni. (Wiener Zeitung.) Der Han-
delsminister hat der Wahl drs Josef K u schar zum
Präsidenten und des Ioh . Nep. H o r a k zum Vice-
pläsidentcn der Handels- und Grwerbekammer in
L a i b ach für das Jahr 1881 die Bestätigung
ertheilt.

G r a z , 22. Juni. (Vrazer Heilung.) Die feier-
liche Grundsteinlegung der Herz »Jesu «Kirche erfolgt
am 24. d. M . Der Grundstein, noch eine Spende des
Papstes Pius IX. , ist aus den römischen Katakomben
genommen, hat die Größe eines Gebelbuches und muss
daher in einen großen Stein eingelassen werden.

R o m , 22. Juni . Eingetroffenen Depeschen zu-
folge haben gestern abends in N e a p e l , T u r i n und
G e n u a D e m o n s t r a t i o n e n stattgefunden, UM
gegen d ie V o r f ä l l e i n M a r s e i l l e zu p ro -
tes t ie ren . Die T r u p p e n s c h r i t t e n ein, um
Ruhestörungen zu verhüten.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach. 22. Juni. Aus dem heutigen Marlte sind ei-

schienen: 6 Wagen mit Getreide, 8 Wa„en mit Heu un°
Stroh, 15 Wagen und 5 Schiffe mit Holz (50 Cubilmeter).

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .
Mlt.. Ma,,̂  Vltt,- M 3
sl.Ilr, N7lr, ft.,ll, ^ ! ^ . '

Weizen pr. Heltolit. 9,75 10,24 Vutter pr. Kilo . — 7 2 - ! ^
Korn . 6,50 6 80 Eier pr. Stück . . — 1 j - ^
Gerste „ 4>71 4 80,Milch pr. Liter . — 9 - ^
Hafer „ 3 25 3 53̂  Rindfleisch pr. Kilo — 56 '
Halbfrucht . 7 50 Kalbfleisch „ —46
Heiden „ 5 70 5 «7 Schweinefleisch „ — 58 - —
Hirse „ 5 03 5 53 Schöpsenfleisch —32
Kukuruz „ 5 50 5 7tt Qähndel pr. Stuck — 30 -
Erdäpfel 100 Kilo 3 «7 tauben „ __ 18 - -^
Linsen pr. Heltollt. tt heu 100 Kilo . . 2 67 ^
Erbsen „ 0 Stroh „ . . 1 78 - ^
Fisolen „ 8 Holz, hart., pr. vier
Ninbsschmalz Kilo - 80 l Q.'Meter 5 50
Schweineschmalz „ —78 — welches, , 4ss
Speck, frisch „ — 66 Wein, roth., 100Lit, 20 ^

— geräuchert „ —72 —Weiher . 1s -

Angekommene Fremde.
Am 21. Juni.

Hotel Stadt Wien. Puxbaum, Posamentierer; Varon Mow,
Nittmcisicr- v. Hammerl. Ingenieur; Schwarz, Schw"«'
burgcr und Iromm. Kaufleute; Gausterer und Zunder. M "
— Widmar, Pfarrer, Sairach. — Iuncrhubcr. Postmeister.
Amslcllen. — Wolf. Gottschee. — Fischer, ttaufm,, Prag. ^
Vreucr. Ungarn. — Roth. itiscnbahniuspcctor, Nürnberg-
Zinl. Vezirlsamtöasscssor, Steinach. — MasMi . Kass'",
Uöring. — Prohasla, Private. Agram. — Rehn MargawV,
Graz,

Hotel Elephant. Guhmann^ Reisender- Kanih. Kaufm,, «"'
Schierer, Hauptmann, Wien, — Miller. ForstcommiM
Völlcrmarlt. — Pr. Vaaz. Werlsarzt. Idr ia, - Gleiß,
Sl , Polten.

Mohren. Goldstein. Photograph. Trirst. - Neumann, Kauf".
Vustrivcc. — Ilorjan Thercsine, i l i l l i .

Verstorbene.
D e n 21 . J u n i . Johann Kalinscl. Hausmeister U«d

Landwchrmann. 31 I , . Kuhthal Nr. I I . Lungentuberkulose.-^
Franz Pezdir. Grundbrsihrr. derzeit Sträfling. 45 I , . Lasted
gassc Nr. 12. Lungentubcrculosc.

D e n 22. I u n i . Johann Grilec. NotariatsbeamlensM
7 Wochen. Petersstraße Nr. 42. Fraisen.

I m C i v l l s p i t a l e :
D e n 18. I u n i, Alois galar, Tagliihnerinssohn, <̂ "

Mon,, Lebensschwäche.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b s ^

^ ^i W kk Z ?! D
? u. Mg 738 54 ^s i7 '6 ÖTschwich heiter „ .<,

22 2 , N. 739-43 ^-276 SW. schwach heiter " "
9 „ Ab. 737 82 4-216 SW. schwach heiter ^

Tagsüber heiter, windig. Höhenrauch; sternenhelle 3 l H
Das Tagesmlttel der Wärme ^- 22 3°. um 3 5« über " '
Normale, ^ ^ ^ ^ -

Verantwortlicher Rebacteurl O t t o m a r « a m b e r » ^ .

MATT0N1S

filESSHÜBLER
roinstor alkalisclior Siuierbrunn,
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, .
vorzüglich verwendbar bei Katarrh dor Athmungs- °D"

Yordauun^aorgano und der Blaso.
PafttUlen digestives et noctoralos.
Vorräthig in allon Apotheken und

Minoralwaflscrhandlurigon, Cafes und Rostanrant»-
(834) 24-17 Heinrich Mattoni, Karlsbao^,

Curse an der Wiener Börse vom 2 2 . J u n i 1 8 8 1 . lN°ch dem ossiciellcn Cursblatte)
Gtld Wal«

Lllplerrent« 77 05 77 20
Lilberrmt« 77 85 7 8 -
»oldrente . 9415 9430
Los«. 1854 122 75 123 50

. 18N0 i:<2b0 132 75

. 1860 (zu 100 sl.) . . . 13450 135 -
, 1864 175-- 17550

llng. Pr<in,!en.?lnl 123 50 124- -
«redit-U 180 25 18075
Theih'Negulierungs- und Sze»

gediner Lose 114 - 114 25
«Udols«-L 19 50 2 0 -
Primienanl. der Stadt «ien 131 50 132 -
Donau-lXeguIierungz-Los« . . 114 ?5 114 75
Vomänen.Psandbiitfe . . . 144 25 144 7l>
Oesterr. Ochatzschein« 1381 rück«

zahlbar — — — ' —
lllesterr. Schahschein« 1882 rück«

zahlbar 10! - 10150
Ung.alll.che Goldrente . . . . 1175511770
Ungarisch« Eilenbahn.«nleihe . 134 60 134 W
Un«»ri,ch« Lisenbahn-Anleihe.

«lnlehen der Sladtgemeinde
Wen M V . V. . . . . , K.!ih0 iyg._.

Grundentlastungs Obligationen.
Gelb War«

Vöhmen 1l)l.50 106 50
Niederösterreich 105 50 — -
»alizlen 10070 10120
Siebenbürgen 9750 9 9 - .
lemeser «ana« 9750 9^50
Ungarn 9925 9375

Actien von Banken.
Gllb wo«

Nnalo.Ssterr. Vant 149 75 150 —
«reditanstalt »56 30 35« 50
Deposltenbanl 214'— 234 50
Creditanstalt. ungar 355 75 35tl -
vesterreichisch. ungarische Vanl 821 - 823 —
Unionbant 14025 14050
Verlehr«banl 140 - l41 -
Wiener «anlverein l36 - 136 25

Actieu von Transport-Unter«
nehmungen.

Geld Wo«
«lfSld'Vahn 17350 174 .
Donau.Dampfschlff..Vesellschaft «20-- 622 —
Elisabcth'Westbahn 2 0 6 5 0 2 0 7 -
IcrdinandsNordbahn . . . .2453—2457 —

«Veld Ma«
Franz.Ioseph.Nahn . . . . 18925 18875
«alizische Carl.Ludwig.Nahn . 323 50 324 -
Kaschau-iDderberger Nahn . . 1 4 9 - 149 25
Lemberg'Tzernowiher Nahn . 178- 178 50
Llohb . Vesellschast 697 - 698 -
Oefterr. N o r d w e s t b a h n . . . . 211— 211 50

. . l it. L. . 242 50 243 —
«ubolf.Vahn 161 25 INI 75
Etaatsbahn 368— 33850
Siibbahn 127 50 128 - .
Thelß.Vahn 24850 249 —
Unllar'galiz, Verbindungsbahn 165 75 166 25
Ungarische Nordostbahn . . . 164 — 164 50
Ungarische Westbahn . . . . 17050 171 -
Wiener Tramway.Gesellschast . 206 50 2u6 75

Pfandbriefe.
«llg.Sft.Vodencrebitanft.ii.Vd.) 116 25 116 50

. . . « ,« . .« . ) IU2 25 102 50
Oesterrelchlsch.unssarilche Vanl 102 95 103 10
Ung. Vodencrebit.Inst. (V.-V.) — — 100 50

Prioritäts-Obligationen.
Elisabeth-Ä. 1. Em 10025 10050
Ferd..?iordb. in Silber . . . l'>5-50 106 50

^"2
Franz . Ioseph-Vahn . . . . l ^ ^ ^ .
« a l . Ca r l - Ludw ig . » , . I , «m . I 0 8 A ^ . ^ .
Oesterr. Nordwest-Nahn . . 103 70 l ^ ^
Ziedenbürger « a h n . . . . V " " ^..-^
Btaatsbahn 1. « m l ? 9 — gll5
^ ° h n z ^ / . . . . . . . ^ 7 5 1 ^

Dev i sen . ^ z g
«us deutsche Play« " ^ ^ . i 5
London, lurze Ächt . . . » l " » „ 4Ssb
Pari« " " "

Oe ldso r ten .
«eld « a " ^

Ducatln . . . . 5 f l . 51 tr.bft- ^ , / , ,
Nap°leon«d'or . v . 29 , " "
Deutsche «eich». .7 0b '

Noten . . . . 57 . - . ^1 ' , . '
Tllberllulden . . ^- » »

Krainische Grundentlastungs-ObligattoN«

Held l08 - Wo« 7 ^ '


